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Tabelle mitgeteilt. Sehr interessant und äußerst wertvoll sind die Resultate
der dann vorgenommenen Präparation der Gesichtsmuskulatur. Es zeigte sich
eine außerordentlich große Übereinstimmung mit Försters am neugeborenen
Papua erhaltenen Befunden: eine Häufung primitiver Muskelausbildung,
Plumpheit, Einfachheit der einzelnen Muskeln, mangelnde Differenzierung
und Ausgestaltung, trotzdem deutliche individuelle Verschiedenheiten. Im
speziellen zeigt das Platysma reichere Verschmelzung mit anderen Muskeln,
als es im Durchschnitt beim Europäer der Fall zu sein pflegt; in dem einen
Falle steigt es als diinne, zum Teil aus isolierten Fasern bestehende Schicht weit
hinauf über die Wange bis auf den Orbicularis oculi, ein ganz primitives
Verhalten, wie es bei Halbaffen und gewissen Affen Regel ist. Orbicularis
oculi und zygomaticus sind eine untrennbare Muskelmasse, Quadratus labii
superioris ist mit seinen drei Köpfen noch enger als beim Europäer mit dem
Orbicularis oculi, mit seinem medialen Kopf mit Frontalis und Procerus nasi
eng verknüpft. Sehr bemerkenswert ist es, daß der eine Papua links einen
völligen Auriculo-orbitalis, wie Affen und Halbaffen ihn haben, besitzt; auch
der sonst stets zugrunde gehende Schläfenabschnitt hat sich erhalten, Frontalis,
Orbicularis oculi, Auricularis ant. und sup. stellen eine einzige große Muskel
platte dar. Der andere Papua zeigt einen Auricularis, der mit einzelnen
Fasern sieb bis an den Orbicularis oculi erstreckt, ebenfalls ein primitives
Verhalten, wie es bei Embryonen vorkommt. Im ganzen liegt also eine
solche Häufung primitiver Merkmale vor, daß man wohl mit Recht annehmen
darf, daß hier nicht etwa der Zufall zwei besonders primitive Individuen zur
Untersuchung geliefert hat, sonderndaß die Untersuchung schon dieser beiden
Individuen darauf schließen läßt, daß die Rasse, der sie angehören, in dieser
Hinsicht eine primitive ist. P. Bartels-Berlin.
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In monographischer Weise behandelt Verfasser die Boote und Flöße
Australiens nach ihren verschiedenen Formen und deren Verbreitung. Dabei
werden auch ihre Namen, ihr Material, ihre Herstellung, ihre Größe, ihr Zu
behör (Festlegungsmittel, Wasserschöpfer, Fortbewegungsmittel) und die
Art der Fortbewegung eingehend auf Grund des literarischen Materials
zusammen gestellt. Wie wir aus einer kürzeren Mitteilung des Verfassers in
der „Zeitschrift für Ethnologie“, Jahrgang 1905, S. 759 — 764 über „Kultur
kreise in Australien“ ersehen, beabsichtigt er nach und nach alle Gegen
stände der australischen Kultur in der gleichen Weise zu untersuchen und
kartographisch niederzulegen, was jedenfalls als ein sehr verdienstliches
Unternehmen zu betrachten ist. Aus der vorliegenden Untersuchung ergibt
sich, daß es im Südwesten und Innern Australiens überhaupt keine Wasser
fahrzeuge (im weitesten Sinne des Wortes) gibt und daß im Nordwesten nur
Flöße bekannt sind. An Booten sind zwei Typen zu unterscheiden: Rinden
boote und Einbäume. Erstere zerfallen in zwei Unterabteilungen, je nachdem
sie aus einem einzigen Rindenstück hergestellt oder aus mehreren zusammen
genäht sind. Ihr Verbreitungsgebiet ist der Norden und Osten. Einbäume
gibt es mit und ohne Auslieger. Einfache Einbäume kommen sporadisch im
Norden und im Südosten vor, Ausliegerboote beschränken sich auf die Cape
York-Halbinsel, und zwar haben sie im Südosten einen, im Norden zwei

Auslieger.
Mit Bezug auf die Frage nach dem einheimischen oder fremden Ursprung

der Boote läßt sich zunächst so viel sagen, daß die Ausliegerboote vom Norden,


